
METACOX® 20 mg ad us. vet. 
Injektionslösung für Rinder, Schweine und Pferde
Meloxicamum

		  1.		 Bezeichnung des Tierarzneimittels
Metacox 20 mg ad us. vet., Injektionslösung für Rinder, Schweine 
und Pferde

2.	 Qualitative und quantitative Zusammensetzung
1 ml Injektionslösung enthält:
Wirkstoff: Meloxicamum 20 mg
Sonstiger Bestandteil: Ethanolum 96% 159.8 mg
Die vollständige Auflistung der sonstigen Bestandteile finden Sie 
unter Abschnitt 6.1.

3.	 Darreichungsform
Injektionslösung 
Klare, gelbe Lösung

4.	 Klinische Angaben
4.1.		 Zieltierarten
Rind, Schwein und Pferd
4.2.		 Anwendungsgebiete unter Angabe der Zieltierarten
Nichtsteroidales Antiphlogistikum für Rinder, Schweine und Pferde
Rinder:
Zur Verringerung klinischer Symptome bei akuten Atemwegsin-
fektionen in Verbindung mit einer geeigneten antibiotischen Be-
handlung
Zur Unterstützung bei der Behandlung der akuten Mastitis in Ver-
bindung mit einer geeigneten antibiotischen Behandlung
Bei Kälbern zur Linderung post-operativer Schmerzen nach der 
Enthornung
Schweine:
Zur Verringerung von Lahmheits- und Entzündungssymptomen bei 
nicht-infektiösen Erkrankungen des Bewegungsapparates
Zur Unterstützung bei der Behandlung des Mastitis-Metritis-
Agalaktia-Syndroms (MMA) / PPDS (Postpartales Dysgalaktie-
Syndrom) der Muttersauen in Verbindung mit einer geeigneten 
antibiotischen Behandlung, zur Entzündungshemmung und 
Schmerzlinderung
Pferde:
Zur Linderung von Entzündungen und Schmerzen bei akuten und 
chronischen Erkrankungen des Bewegungsapparates
Zur Schmerzlinderung bei Kolik
4.3.		 Gegenanzeigen
Nicht anwenden bei Tieren, die an Leber-, Herz- oder Nierenfunk-
tionsstörungen oder haemorrhagischen Erkrankungen leiden oder 
bei denen Hinweise auf ulzerogene gastrointestinale Läsionen vor-
liegen.
Nicht anwenden bei bekannter Überempfindlichkeit gegenüber 
dem Wirkstoff oder einem der sonstigen Bestandteile. 
Nicht anwenden bei Pferden, die jünger als 6 Wochen sind oder bei 
Kälbern, die jünger als eine Woche sind.
4.4.		 Besondere Warnhinweise für jede Zieltierart
Die Behandlung der Kälber mit Metacox 20 mg/ml Injektionslö-
sung 20 Minuten vor der Enthornung reduziert die post-operativen 
Schmerzen. Metacox alleine ist jedoch nicht ausreichend für eine 
angemessene Schmerzausschaltung während der Enthornung. 
Um eine angemessene Schmerzausschaltung während des Ein-
griffs zu erreichen, ist eine Co-Medikation mit einem geeigneten 
Schmerzmittel erforderlich.
4.5.		 Besondere Warnhinweise für die Anwendung
Besondere Vorsichtsmassnahmen für die Anwendung bei Tieren 
Die Anwendung bei Tieren mit ausgeprägter Dehydratation, Hy-
povolämie oder Hypotension, bei denen eine parenterale Flüssig-
keitstherapie erforderlich ist, ist zu vermeiden, da hier ein poten-
tielles Risiko einer Nierentoxizität besteht.
Ist bei der Behandlung von Koliken bei Pferden eine ungenügende 
Schmerzlinderung festzustellen, sollte eine sorgfältige Überprü-
fung der Diagnose erfolgen, da dies auf die Notwendigkeit eines 
chirurgischen Eingriffes hindeuten könnte.
Besondere Vorsichtsmassnahmen für den Anwender
Eine versehentliche Selbstinjektion kann schmerzhaft sein. Perso-
nen mit bekannter Überempfindlichkeit gegenüber NSAIDs sollten 
den Kontakt mit dem Tierarzneimittel vermeiden.
Bei versehentlicher Selbstinjektion ist unverzüglich ein Arzt zu 
Rate zu ziehen und die Packungsbeilage oder das Etikett vorzu-
zeigen.
4.6.		 Nebenwirkungen (Häufigkeit und Schwere)
Sowohl die subkutane oder intravenöse Verabreichung beim Rind 
als auch die intramuskuläre Applikation beim Schwein wird gut 
vertragen. In klinischen Studien wurde lediglich eine vorüberge-
hende leichte Schwellung an der Injektionsstelle nach subkutaner 
Verabreichung bei weniger als 10% der behandelten Rinder beob-
achtet.
Bei Pferden kann es zu einer vorübergehenden Schwellung an der 
Injektionsstelle kommen, die von selbst verschwindet.
In sehr seltenen Fällen können anaphylaktoide Reaktionen auftre-
ten, die schwerwiegend sein können (auch lebensbedrohend).
Diese sollten symptomatisch behandelt werden.
Falls Nebenwirkungen auftreten, sollte die Behandlung abgebro-
chen und der Rat eines Tierarztes eingeholt werden.
Die Angaben zur Häufigkeit von Nebenwirkungen sind folgender-
massen definiert:
-	 Sehr häufig (mehr als 1 von 10 behandelten Tieren zeigen Ne-

benwirkungen)
-	 Häufig (mehr als 1 aber weniger als 10 von 100 behandelten Tie-

ren)
-	 Gelegentlich (mehr als 1 aber weniger als 10 von 1'000 behan-

delten Tieren)
-	 Selten (mehr als 1 aber weniger als 10 von 10'000 behandelten 

Tieren)
-	 Sehr selten (weniger als 1 von 10'000 behandelten Tieren, ein-

schliesslich Einzelfallberichte).
4.7.		 Anwendungen während der Trächtigkeit, Laktation oder der 
Legeperiode
Kann bei Rindern und Schweinen während der Trächtigkeit und 
Laktation angewendet werden. Nicht bei tragenden oder laktieren-
den Stuten anwenden.
4.8.		 Wechselwirkungen mit anderen Arzneimitteln und andere 
Wechselwirkungen
Nicht zusammen mit Glukokortikoiden, anderen nichtsteroidalen 
Antiphlogistika oder Antikoagulantien verabreichen.
4.9.		 Dosierung und Art der Anwendung
Rinder:
Einmalige subkutane oder intravenöse Injektion von 0.5 mg Melo-
xicam/kg Körpergewicht (entspr. 2.5 ml/100 kg Körpergewicht) in 
Verbindung mit einer geeigneten antibiotischen Behandlung.
Bei der Enthornung von Kälbern muss die Injektion 20 Minuten vor 
dem Eingriff erfolgen.
Schweine:
Einmalige intramuskuläre Injektion von 0.4 mg Meloxicam/kg Kör-
pergewicht (entspr. 2.0 ml/100 kg Körpergewicht) in Verbindung 
mit einer antibiotischen Behandlung, falls erforderlich. Bei Bedarf 
kann eine zweite Meloxicam-Verabreichung nach 24 Stunden er-
folgen.

Pferde:
Einmalige intravenöse Injektion von 0.6 mg Meloxicam/kg Kör-
pergewicht (entspr. 3.0 ml/100 kg Körpergewicht). Zur Linderung 
von Entzündungen und Schmerzen bei akuten oder chronischen 
Erkrankungen des Bewegungsapparates kann Metacox 15 mg/ml 
orale Suspension in einer Dosierung von 0.6 mg Meloxicam/kg Kör-
pergewicht 24 Stunden nach der Injektion zur Weiterbehandlung 
eingesetzt werden.

Verunreinigungen während der Entnahme sind zu vermeiden. Bei 
allen Packungsgrössen darf der Stopfen höchstens 14-mal durch-
stochen werden.
4.10.	Überdosierung (Symptome, Notfallmassnahmen, Gegenmit-
tel), falls erforderlich
Im Falle einer Überdosierung soll eine symptomatische Behand-
lung eingeleitet werden. 
4.11.	Wartezeiten
Rinder: 			  Essbare Gewebe:		  15 Tage
							       Milch:			   5 Tage
Schweine: 	 Essbare Gewebe:		  5 Tage
Pferde: 			  Essbare Gewebe:		  5 Tage
Nicht bei Pferden anwenden, deren Milch für den menschlichen 
Verzehr vorgesehen ist.

5.	 Pharmakologische Eigenschaften
Pharmakotherapeutische Gruppe: nicht-steroidale antiinflamma-
torische und antirheumatische Produkte 
ATCvet-Code: QM01AC06 
5.1.		 Pharmakodynamische Eigenschaften
Meloxicam ist ein nichtsteroidales Antiphlogistikum (NSAID) der 
Oxicam-Gruppe, das die Prostaglandinsynthese hemmt und antiin-
flammatorisch, analgetisch, antiexsudativ und antipyretisch wirkt. 
Es reduziert die Leukozyteninfiltration in das entzündete Gewebe. 
Ausserdem besteht eine schwache Hemmung der kollagenindu-
zierten Thrombozytenaggregation. Meloxicam verfügt ebenfalls 
über antiendotoxische Eigenschaften. Es konnte gezeigt werden, 
dass die Thromboxan B2 Produktion bei Kälbern und Schweinen 
nach E. coli-Endotoxin Verabreichung durch Meloxicam gehemmt 
wird.
5.2.		 Angaben zur Pharmakokinetik
Absorption: Nach subkutaner Verabreichung einer einzelnen Dosis 
von 0.5 mg Meloxicam/kg KGW wurden im Plasma bei Kälbern Cmax-
Werte von 2.1 μg/ml nach 7.7 Stunden erreicht.
Nach zwei intramuskulären Dosen von 0.4 mg Meloxicam/kg KGW 
wurden im Plasma bei Schweinen Cmax-Werte von 1.9 μg/ml nach 
1 Stunde erreicht.
Verteilung: Über 98% von Meloxicam wird an Plasmaproteine ge-
bunden. Die höchsten Meloxicam-Konzentrationen werden in Leber 
und Nieren gefunden. Vergleichsweise geringe Konzentrationen 
finden sich in der Skelettmuskulatur und im Fettgewebe.
Metabolismus: Meloxicam wird vorwiegend im Plasma gefunden. 
Bei Rindern wird Meloxicam hauptsächlich über die Milch und Galle 
ausgeschieden, während im Urin nur Spuren der Muttersubstanz 
nachweisbar sind. In der Galle und im Urin von Schweinen sind nur 
Spuren der Muttersubstanz nachweisbar. Meloxicam wird zu einem 
Alkohol, einem Säurederivat und mehreren polaren Metaboliten 
verstoffwechselt. Alle Hauptmetaboliten haben sich als pharma-
kologisch inaktiv erwiesen. Der Metabolismus bei Pferden wurde 
nicht untersucht.
Elimination: Meloxicam wird nach subkutaner Injektion bei Jung-
rindern mit einer Halbwertszeit von 26 Stunden und bei Milchkü-
hen mit einer Halbwertszeit von 17.5 Stunden eliminiert.
Bei Schweinen beträgt die mittlere Plasma-Eliminations-Halb-
wertszeit nach intramuskulärer Verabreichung etwa 2.5 Stunden.
Bei Pferden wird Meloxicam nach intravenöser Injektion mit einer 
terminalen Halbwertszeit von 8.5 Stunden ausgeschieden.
Etwa 50% der verabreichten Dosis werden über den Urin und der 
Rest über die Faeces ausgeschieden.

6.	 Pharmazeutische Angaben
6.1.		 Verzeichnis der sonstigen Bestandteile
Ethanolum (96 per centum)
Poloxamerum 188 
Macrogolum 400 
Glycinum 
Natrii hydroxidum 
Acidum hydrochloridum
Megluminum 
Aqua ad iniectabilia
6.2.		 Wesentliche Inkompatibilitäten
Keine bekannt
6.3.		 Dauer der Haltbarkeit
Haltbarkeit des Tierarzneimittels im unversehrten Behältnis: 3 Jahre
Haltbarkeit nach erstmaligem Öffnen/Anbruch des Behältnisses: 28 
Tage
6.4.		 Besondere Lagerungshinweise
Nicht über 25º lagern. Vor Licht schützen. 
6.5.		 Art und Beschaffenheit des Behältnisses
Durchstechflasche aus Glas zu 20, 50 und 100 ml in Faltschachtel
Es werden möglicherweise nicht alle Packungsgrössen in Verkehr 
gebracht.
6.6.		 Besondere Vorsichtsmassnahmen für die Entsorgung nicht 
verwendeter Tierarzneimittel oder bei der Anwendung entstehen-
der Abfälle
Nicht verwendete Tierarzneimittel oder davon stammende Abfallma-
terialien sind entsprechend den geltenden Vorschriften zu entsorgen.

7.	 Zulassungsinhaber
Dr. E. Graeub AG
Rehhagstrasse 83
3018 Bern
Tel.: +41 31 980 27 27
Fax: +41 31 980 27 28
info@graeub.com

8.	 Zulassungsnummern
Swissmedic 65'144'003 20 mg, 20 ml
Swissmedic 65'144'004 20 mg, 50 ml
Swissmedic 65'144'005 20 mg, 100 ml
Abgabekategorie B: Abgabe auf tierärztliche Verschreibung

9.	 Datum der Erteilung der Erstzulassung / Erneuerung der Zu-
lassung
Datum der Erstzulassung: 27.11.2014
Datum der letzten Erneuerung: 16.05.2019

10.	Stand der Information
14.02.2020

Verbot des Verkaufs, der Abgabe und / oder der Anwendung
Nicht zutreffend
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METACOX® 20 mg ad us. vet. 
Solution injectable pour bovins, porcins et chevaux
Meloxicamum

		  1.		 Dénomination du médicament vétérinaire
Metacox 20 mg ad us. vet., solution injectable pour bovins, porcins 
et chevaux 

2.	 Composition qualitative et quantitative
1 ml de solution injectable contient :
Substance active : Meloxicamum 20 mg
Excipient : Ethanolum 96 % 159.8 mg
Pour la liste complète des excipients, voir rubrique 6.1.

3.	 Forme pharmaceutique
Solution injectable
Solution limpide et jaune

4.	 Informations cliniques
4.1.		 Espèces cibles
Bovin, porcin et cheval
4.2.		 Indications d’utilisation, en spécifiant les espèces cibles
Anti-inflammatoire non stéroïdien pour bovins, porcins et chevaux 
Bovins :
Réduction des signes cliniques lors d’infections respiratoires ai-
guës en association avec une antibiothérapie appropriée
Traitement adjuvant des mammites aiguës en association avec une 
antibiothérapie appropriée
Soulagement de la douleur postopératoire suivant l’écornage des 
veaux
Porcins :
Réduction de la boiterie et de l’inflammation lors de troubles loco-
moteurs non infectieux
Traitement adjuvant du syndrome mammite-métrite-agalactie 
(MMA) / SDPP (syndrome de dysgalactie post-partum) de la truie 
en association avec une antibiothérapie appropriée, réduction de 
l’inflammation et des douleurs
Chevaux :
Réduction de l’inflammation et de la douleur lors de troubles loco-
moteurs aigus et chroniques
Soulagement de la douleur associée aux coliques 
4.3.		 Contre-indications
Ne pas utiliser chez les animaux présentant une insuffisance hépa-
tique, cardiaque ou rénale, des désordres hémorragiques ou des 
lésions gastro-intestinales.
Ne pas utiliser en cas d’hypersensibilité au principe actif ou à un 
autre composant.
Ne pas utiliser chez les poulains âgés de moins de 6 semaines, ni 
chez les veaux âgés de moins d’une semaine.
4.4.		 Mises en garde particulières à chaque espèce cible
Le traitement des veaux avec Metacox 20 mg/ml solution injec-
table 20 minutes avant l’écornage réduit les douleurs postopéra-
toires. Metacox seul n’apportera pas de soulagement adéquat de 
la douleur durant la procédure d’écornage. Pour obtenir un soula-
gement adéquat de la douleur durant la chirurgie, l’administration 
concomitante d’un analgésique approprié est requise.
4.5.		 Précautions particulières d'emploi
Précautions particulières d'emploi chez l’animal
Éviter l’utilisation chez les animaux sévèrement déshydratés, hy-
povolémiques ou hypotendus nécessitant une réhydratation paren-
térale en raison des risques potentiels de toxicité rénale.
Lors de l’utilisation dans le traitement des coliques, un soula-
gement insuffisant de la douleur peut être un signe d’indication 
chirurgicale et doit donc amener à réévaluer minutieusement le 
diagnostic.

Précautions particulières à prendre par la personne qui administre 
le médicament vétérinaire aux animaux
Une auto-injection accidentelle peut être douloureuse.
Les personnes présentant une hypersensibilité connue aux AINS 
devraient éviter tout contact avec le médicament vétérinaire. 
En cas d'auto-injection accidentelle, demandez immédiatement 
conseil à un médecin et montrez-lui la notice ou l’étiquette.
4.6.		 Effets indésirables (fréquence et gravité)
L’administration sous-cutanée ou intraveineuse chez les bovins, 
ainsi que l’injection intramusculaire chez les porcins est bien tolé-
rée. Seul un léger œdème transitoire a été observé au site d’injec-
tion sous-cutanée chez moins de 10 % des bovins traités au cours 
des études cliniques.
Chez les chevaux, un gonflement transitoire qui se résorbe sans 
intervention peut survenir au point d’injection.
Dans de très rares cas, des réactions anaphylactoïdes pouvant être 
sévères (voire fatales) peuvent apparaître et doivent faire l’objet 
d’un traitement symptomatique.
Si des effets indésirables apparaissent, le traitement devra être 
interrompu et l’avis d’un vétérinaire demandé.
La fréquence des effets indésirables est définie comme suit :
-	 très fréquent (effets indésirables chez plus d’1 animal sur 10 ani-

maux traités).
-	 fréquent (entre 1 et 10 animaux sur 100 animaux traités).
-	 peu fréquent (entre 1 et 10 animaux sur 1 000 animaux traités)
-	 rare (entre 1 et 10 animaux sur 10 000 animaux traités)
-	 très rare (moins d’un animal sur 10 000 animaux traités, y com-

pris les cas isolés)
4.7.		 Utilisation en cas de gestation, de lactation ou de ponte
Peut être utilisé chez les bovins et porcins pendant la gestation 
et la lactation. Ne pas utiliser chez les juments gestantes ou al-
laitantes.
4.8.		 Interactions médicamenteuses et autres formes d’interactions
Ne pas administrer conjointement avec des glucocorticoïdes, 
d’autres AINS ou des anticoagulants.
4.9.		 Posologie et voie d’administration
Bovins :
Administration sous-cutanée ou intraveineuse unique de 0.5 mg 
de méloxicam par kg de poids corporel (soit 2.5 ml/100 kg PC), en 
association avec une antibiothérapie appropriée.
Lors de l’écornage des veaux, l’injection de méloxicam doit être ad-
ministrée 20 minutes avant l’intervention.
Porcins :
Administration intramusculaire unique de 0.4 mg de méloxicam 
par kg de poids corporel (soit 2.0 ml/100 kg PC), si nécessaire en 
association avec une antibiothérapie. Si nécessaire, une seconde 
injection de méloxicam peut être administrée après 24 heures.
Chevaux :
Administration intraveineuse unique de 0.6 mg de méloxicam par 
kg de poids corporel (soit 3.0 ml/100 kg PC).
Pour la réduction de l’inflammation et de la douleur lors de troubles 
locomoteurs aigus et chroniques, Metacox 15 mg/ml, suspension 
orale peut être utilisé pour la suite du traitement à la dose de 0.6 
mg de méloxicam/kg PC, 24 heures après l’injection.

Éviter toute contamination lors de la ponction du flacon. Pour 
toutes les tailles d'emballage, le bouchon ne doit pas être percé 
plus de 14 fois.
4.10.	Surdosage (symptômes, conduite d’urgence, antidotes), si 
nécessaire
En cas de surdosage, instaurer un traitement symptomatique.
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